
RücktritUBegrü nd u ng

Mein Rücktr i t t  erfolgte auf Grund folgender Abwägung:

Auf  der  anderen Sei te s teht  d ie Bi lanz der  b isher igen Vorstandstät igkei t  se i t  Beginn meiner  Geschäf ts-
führung 2007.

lch habe nach dem abrupten Rücktr i t t  des vorher igen Geschäf ts führers K,  Gorbahn in  erster  L in ie d ie
Geschäf ts führung übernommen, um Selbstverständl ichkei ten zu gewähr le is ten (z  B Einhal tung von
Terminen) ,  und n icht ,  um den Wahlkampf der  WBG zu organis ieren.

In e inem internen Strategiepapier  vom 07.04.08 (vom Vorstand am 06.05.08 zust immend zur  Kenntn is
genommen/Anlage 2)  habe ich e indr ing l ich darauf  h in gewiesen,  dass angesichts der  Personalschwä-
che der  WBG der  Wahlkampf und das Zie l  e iner  Verbesserung der  Ergebnisse für  d ie WBG nur  e in
gemeinsames Pro jekt  des gesamten Vorstands und womögl ich a l ler  Mi tg l ieder  se in kann.

Das Jahr 2008 hätte das Jahr einer erfolgreichen Wahlkampfvorbereitung sein müssen. Stattdessen
zieht  der  geschätsführende Vorstand am 2.12.08 fo lgende Bi lanz (am 31.0 '1.09 vom Vorstand geneh-
migtes Protokol l) :

, ,Der Vorstand stel l t  fest:
-  Dervon  der  MV am 18 .06 .08  besch lossene  Ze i tp lan  konn te  in  a l l en  D imens ionen  n ich t  e ingeha l ten
werden:
-  Programm'.Zur  notwendigen Überarbei tung und Aktual is ierung des Programms l iegen t rotz  mehrfa-
cher  Auf forderung b isher  ke ine Rückmeldungen vor
- Es gibt noch Probleme mit der Besetzung der Wahlbezirke; Nach Einschätzung von K. Riepe sind
die Stadte i le  Herbede,  Heven,  Annen,  Bommern und Rüdinghausen abgedeckt .  Nicht  abgedeckt  s ind
die Stadt te i le  Innenstadt  und Stockum, wobei  der  Stadt te i l  Innenstadt  deshalb von zentra ler  Wicht ig-
keit  ist,  wei l  dort die WBG bei den letzten Wahlen erhebliche Verluste erl i t ten hat.
-  E in schlüss iges Wahlkampfkonzept  l iegt  noch n icht  vor  Aus dem Vorstand wird e ine Reihe von
Stichworten vorgetragen : Plakate, lnfo-Stände, Flyer, Stadttei lzeitung.
-  Für  d ie Er led igung der  noch of fenen Aufgaben wird der  Zei tpunkt  Mi t te  Januar  ins Auge gefasst . "

Aus meiner  Sicht  kann d iese Bi lanz gemessen an den zu bewäl t igenden Problemen der  WBG nur  a ls
katastrophal bezeichnet werden.

lch skizziere nur einige Defizi te:

- Am 06.05.08 venveise ich im Vorstand auf das Problem der Besetzung von 25 Wahlbezirken. Ge-
dacht ist der Venrueis als Hinweis an al le Vorstandsmitgl ieder, sich entsprechend dem von der MV im
November2007 zur  Kenntn is  genommenen Zei tp lan dr ingend um eine Lösung fürd ie feh lenden Be-
setzungen zu kümmern.  Ergebnis b is  zum 29.01.09:  Nul l ,  Mein Eindruck:  Erst  am 29.01.09 wird das
Problem - panikart ig - als solches real isiert Etwas spät.

-  Am 19.08.08 ver te i le  ich im Vorstand e ine CD mi t  dem Al tprogramm der  WBG und zwei  e igenen
Programmvorschlägen.  Z ie l  der  Akt ion war es,  den Gesamtvorstand in  d ie Erarbei tung e ines aktual i -
s ier ten Programms einzubeziehen.  Ergebnis b is  zum 29.01.09:  Nul l .

-  Entsprechend dem vom Vorstand akzeptierten Strategiepapier hätte eine verstärkte Tätigkeit in den
Stadt te i len s tat t f inden müssen,  um organisator isch und programmat isch e inen lebendigen Wahlkampf
vorzubereiten und bestehende Defizi te auszugleichen. Abgesehen von einigen sporadischen Treffen
hates keine verstärkte Tät igkei t  in  den Stadt te i len gegeben.  Also Vorbere i tung b is  2um29.01.09:  Nul l .

-  B iszum 02 .12 .08  lag  abgesehen  von  e in igen  unverb ind l i chen  Anregungen  (s  o . :  P ro toko l l  vom
02.12.09)  ke in gemeinsam erarbei te tes Wahlkampfkonzept  vor ,  auf  dem eine k lare Ver te i lung der
Verantwort l ichkei ten hät te aufbauen können.  Ergebnis Wahlkampfkonzept  am 29 01.09:  Nul l



-  Darüber  h inaus fanden im Jahr  2008 dre i  Mi tg l iederversammlungen (JHV am 22.02.08,  MVs am
18.06,08 und am 24,09,08,  Gänseessen n icht  mi tgerechnet)  s tat t ,  d ie  s ich durch e ine ausgesprochen
wenig konstrukt ive Atmosphäre auszeichneten (Auf ,  auf  zur  f röh l tchen Jagd auf  den amt ierenden Vor-
standl ) .

Vor diesem Hintergrund einer praktisch nicht vorl iegenden programmatischen, organisatorischen und
konzept iven Vorbere i tung der  Wahl  beschl ießt  der  Vorstand am 29.01,09 (der  Wahl termin im Juni  war
zu d iesem Zei tpunkt  noch n icht  gekippt) ,  am 27 .02.09 (a lso heute)  n icht  nur  d ie JHV, sondern auch
die Abst immung über  d ie Besetzung der  Wahlbezi rke und d ie L is tenwahl  s tat t f inden zu lassen Aben-
teuerl icher geht 's n immer.

In Folge der  nur  beisp ie lhaf t  genannten Def iz i te  und aus der  Einschätzung heraus,  dass der  Vorstand
der  WBG als  ko l lekt ives Gremium (Team) n icht  in  der  Lage war,  se ine Aufgaben den anstehenden
Herausforderungen entsprechend wahr zu nehmen,  habe ich mein Amt a ls  Geschäf ts führer  am
06.02 .09  (An lage  1 )n iederge leg t ,  Anges ich ts  des  s i ch  abze ichnenden ,nega t i ven  S t resses"  (s .0 . )
e iner  Wahlkampfuorbere i tung über  Stock und Ste in is t  mir  meine Gesundhei t  l ieber .

Klaus Riepe 24.02.09



Anlase I

Mitglieder des WBc-Vorstands :
Gerald Thorlümke
Siegmut Brömmelsiek
Thomas Karpowicz
Prof. Dr. Dr. Dieckmann
Hans-Peter Müller
Nicolas Dogantzis

I(laus Riepe
Beethovenstr. 25
58452 Witten
06.02.09

Liebe Mitglieder des WBc-Vorstands,

hiermit erkläre ich meinen Rücktritt als Geschäftsführer der Wittener Bürger Gemein-
schaft (Wählergemeinschaft) aus gesundheitlichen Gründen.

Unabhängg davon bin ich selbstverständlich weiterhin gern bereit, den Vorstand der

WBG und die WBG mit Rat und Tat zu unterstützen.

Mit hezlichen Grüssen

Klaus Riepe



Anlaee 2

WBc-Strategie/Klaus Riepe 7 .4.08
(am 06.05.08 vom Vorstand zustimmend zur Kenntnis genommen worden)

Ziel: Die WBG will zur Kommunalwahl2009 wieder kandidieren. Sie will ihr Erqebnis im
Vergleich zu 1999 und 2004 möglichst verbessern.

Grundsätzliches:

Die WBG konkuniert im Rahmen des Wahlkampfs mit anderen politischen Formationen (alt
oder neu), die alle ein ähnliches Ziel verfolgen.

Das Objekt der Begierde ist begrenzt: Es wird um 50 knappe Mandate konkurriert.

Gewählt wird eine politische Formation nicht, weil konkurrierende Formationen schlecht
sind, sondern weil im Vergleich die bessere der schlechteren Formation vorgezogen wird
- das bloße Schlechtfinden wird im Regelfall zur Wahlenthaltung/zum Nichtwählen ftihren.

Entscheidend sind also nicht die vermeintlichen Fehler der anderen, sondern das eigene
politische Angebot (beinhaltet Programm, Personen, Stil), um vor dem Hintergrund der
Alternative WahlAtrichtwahl positiv abzuschneiden. Möglichst sollte das Angebot mit
Alleinstellungsmerkmalen verbunden sein. Wünschenswert wäre in Zusammenhang mit dem

Wahlkampf in zentralen Bereichen auch Kampagnenf?ihigkeit.

Der Vergleich der Wahlergebnisse 1999 und 2004 macht deutlich, dass die WBG über kein

Stammwählerpotential verfligt (oder wenn, dam so unzureichend, dass über das
Stammwählerpotential kein befriedigendes Ergebnis erreicht werden kann). D.H., die WBG

muss ihre Wähler noch bei jeder WahI neu mobilisieren, wenn sie keine

existenzgeftihrdenden Verluste riskieren will.

Also ist der entscheidende Faktor Wählermobilisierune.

Was ist die wichtigste subjektive Voraussetzung für eine Mobilisierung?

Die wichtigste Vorauss etzung besteht darin, dass eine Organisation und/oder ein Kandidat

sich selbst und anderen überzeugend folgende Frage beantworten kann: Warum soll die

Organisation oder der Kandidat gewählt werden?

Warum? Weil die Antwort auf diese Frage ein Hinweis auf die Überzeugungskraft und die

damit verbundene Außen- und Bindungswirkung der Organisation oder des Kandidaten ist.

Die Voraussetzung gilt generell, für die WBG aber in besonderem Masse, weil sie als

politische Organisation ,rihrer Oma ihr klein Häuschen nicht versaufen66 kann. D.H. sie

k"oo sich nicht auf ein zurückgehendes Stammwählerpotential stützen wie die

etablierten großen Parteien (Grüne leider mittlerweile eingeschlossen); und sie kann

nicht von der geschenkten Präsenz in den überörtlichen Medien zehren (mit dem

Vorteil, dass sie auch nicht mit überörtlichen Negativmeldungen zu tun hat).



(Was die öffentliche Medienpräsenz anbetrifft, muss die WBG die Vorteile (oder Nachteile)
kompensieren. Meine Einschätzung: Eine Kompensation kann angesichts der Qualitat der
Wittener Presselandschaft nicht über eine überproportionale Präsenz in den Wittener
Zeitungen erfolgen (d.h. nicht, dass die Pressearbeit der WBG nicht verbessert werden kann.)

Die notwendige Schrittfolge sieht aus meiner Sicht folgendermaßen aus:

- Überzeugungskraft

- Frage nach der technischen (medialen) Umsetzung der Überzeugungskraft

Die Übeneugungskraft ist also primär, die Technik sekundär. Die Übetzeugungskraft
bringt die politische Schubkraft, die Technik wird sich schon finden.

Das Problem der WBG besteht darin, dass sich die Überzeugungskraft nicht delegieren
lässt. Es gibt bei der WBG keinen professionellen Stab (die Fraktion kann ihn nicht

ersetzen), also sind mehr oder weniger alle gefragt.

Was heißen diese Voruberlegungen für den anstehenden Wahlkampf.z

Um diese Frage zu beantworten, zwei Thesen zum Wahlkampf 2004:

1. Der Wahlkampf der WBG (ohne Berücksichtigung der Bürgerbegehren etc.) war im
Wesentlichen ein Standardwahlkampf. In der Hauptsache stützte er sich:

- auf ein zentrales Plakat

- Flyer (Standard)

- einige Info-Stande

Unter Berücksichtigung der Wahlergebnisse komme ich zu folgender Einschätzung:

- Überall da, wo die WBG nur einen Standardwahlkampf geftihrt hat, hat sie erhebliche

Verluste erlitten (abgesehen von den Gebieten, in denen sie eh schon schwach war und kaum

noch schwächer werden konnte).

Auf der anderen Seite ist überail da, wo die örtlichen Aktivitäten (einschließlich der

Aktivitaten von zur Wahl anstehenden Personen)m über den Standard hinausgingen, eine

Stabilisierung und/oder Verbesserung eneicht worden.

Die einzige Ausnahme sehe ich in Bommern (O. Rabe), wg. die persönliche politische

Geschichte und Verankerung im örtlichen Sportverein ein Aquivalent fiir örtliche Aktivitäten

und/oder personelle Präsenz darstellen. Dieses Modell ist leider auf Grund seiner zeitlichen

Voraussetzungen nicht übertragbar.

- Der Wahlkampf der WBG litt in der Fläche nicht nur unter schwachem Personalangebot (in

Bezug auf viele Wahlbezirke Lückenkandidaten), sondern auch unter einer schwachen

Präsentation der Kandidaten (s.o. Standardwahlkampfl. Ein TeiI der Stimmenverluste lässt

sich aus meiner Sicht auf diese schwache Präsentation zurückführen. Anders und positiv



formuliert: ich gehen davon aus, dass sich auch Kandidaten mit einer schwachen
Bindungsftihigkeit durch örtliche mediale Präsentation aufuerten I assen,

Wie könnte vor diesem Hintergrund ein Zeitplan bis zur vorgezogenen Kommunalwahl im
Juni 2009 aussehen?

Anfang bis Mitte Juni 2009 Kommunalwahl
Ab Mitte April 2009 Heißer Wahlkampf: Plakate, Medien etc.
Januar 2009 Listenwahl der WBG
Mai bis Dezember 2008 Vo rbere itungNorwahlkampf: Mindestens

50"/, eines Wahlerfolgs werden vor der
heißen Wahlkampfphase erzielt) :

- Wichtigster Schritt: Besetzung der
Wahlbezirke in der Fläche

Parallel: Vorbereitung der Kandidaten in
der Fläche:

- Stadteilgruppen: Präsentation der WBG in
den Stadfteilen

- Konzept des Vorstands für die Problem-
(Verlust-) gebiete

Vorklärung der Besetzung der Liste
(Anmerkung: Es ist eine aus großen Parteien

in die WBG eingeschleppte Iliusion, dass der

Platz auf der Liste ein Ratsmandat garantiert'
Dafür ist das Fundament der WBG zu
schwach. Insofern sind alle, die sich einen
vorderen Platz auf der Liste vorstellen
können, gehalten, sich nach Kräften um den
Rest der Welt - d.h. ihr eigenes Fundament-
zu ktimmern. Das schließt nicht nur den

eigenen Wahlbezirk - möglichst frühzeitige
Entscheidung -, sondern auch die übrigen
Wahlbezirke ein. Je höher die Platzierung auf
der Liste, desto höher die
Ge samtverantwortun g. )

Mai bis Anfang November (Gesamtvorstand
4 .1  1 .2008)

Programmentwurf:
Das Programm sollte vor der Listenwahl,

also womöglich bis Anfang November, fertig
gestellt sein/Abstimmung MV 20,1 1.2008

Mai bis Oktober (geschäftsfirhrender
Vorstand 14.10.2008)

Medienkonzept:
Der Einsatzvon Medien ist um so effektivet,
je mehr er sich (bei vergleicl-rbarer Intensität)

von anderen abhebt. Bemerkung am Rande:

Ich warne vor einer Überschätzung von

Plakaten.


